
Sonntag, 30.09.2012  

 

Um 9.00 Uhr bin ich aufgestanden und habe mich fertig gemacht. 

Nach dem Frühstück kam gegen 10.45 Uhr mein ĂTaxiñ in Form 

zweier Familienmitglieder, d ie mich zum Bahnhof brachten. Dort 

angekommen, war auf der Anzeigentafel zu lesen, dass der 

vorhergehende Zug auf meinem Gleis 40 Minuten Verzögerung  hat. 

Dadurch wusste  ich nicht , ob mein  Zug pünktlich ist. Naja, ich 

verabschiedete mich zunächst von meinen Leuten  und ging zu 

meinem Gleis. Der vorher gehende Zug war wohl inzwischen doch 

schon weg und a lles war gut . M ein Zug kam dann zum Glück 

pünktlich. Ich stieg ein und suchte meinen Platz, den ich 

vorher reserviert hatte. Ich habe mich gewundert, dass dort 

jemand saß und die Reservierung nicht angeze igt wurde. Aber  

dafür  war es ein Single - Sitz und derjenige, der dort saß 

machte freiwillig Platz . Am Frankfurter Hauptbahnhof stiegen 

dann noch ein paar Leute ein und eine ältere Dame sprach mich 

an, weil  sie doch gerne auf ihren Platz wollte. Ich zeigte i hr 

meine Karte und sagte, dass ich eine Reservierung hätte. Sie 

las mit und korrigierte mich, da es sich  hier  um Wagen 2 

handele, ich hingegen hätte eine für Wagen 1. Hoppla... ï Na 

egal , es war ja nicht mehr lang und so stellte ich mich in den 

Gang. Nach 10 Minuten war ich dann am Airport und stieg aus. 

Mein Terminal, wo Ich hin musste, war schnell erreicht und ich 

gab meinen Koffer ab. Eingecheckt hatte ich zuvor schon 

online. Da noch reichlich Zeit war, schlurfte ich ein wenig im 

Terminal umher und holte  mir einen Burger bei Mac  Dings.  Gegen 

14.20 bin ich dann zu meinem Gate, wo ich zunächst durch die 

Sicherheitskontrolle musste. Dort angekommen, war es recht 

voll und ich stellte mich an. Kaum da, kamen mir eine Menge 

Menschen entgegen und eine Angestellt e rief 'mir bitte alle 

folgen'. Nun wusste ich nicht, ob das auch für meinen Flug 

galt. Aber bald war das Gate leer und ein Polizist sperrte ab. 

Da nicht alle, sowie ich auch, mitbekommen haben, was los war, 

fragten wir einen  Polizisten. Es war ein herrenl oses 

Gepäckstück aufgetaucht... !  Also mussten wir das Gate zunächst 

mal verlassen. Das war nun meine Chance, mich vorne 

anzustellen wenn es weitergeht, dachte ich. Nach ca. 10 

Minuten wurde dann das Gate wieder geöffnet und scheinbar 

wollte JEDER der Erste  sein. Es wurde geschubst, gedrängelt 

und sogar die Absperrungen einfach aus den Ankern gehoben! Und 

so hatte ich am Ende wieder meinen Platz ganz hinten, weil ich 

bei sowas nicht mitmache. Ich mein, der Flieger hebt eh nicht 

ohne mich ab. Nach ca. 30 Minu ten kam ich dann dran. Handy, 

Schlüssel, IPad, Tasche und Gürtel in den obligatorischen 

Behälter gelegt, der durch den Scanner fährt und dann folgte 

der Marsch durch den Piepser. Alles war ok und schwupps d urfte 

ich meine Sachen wieder abholen. Nun gings  durch die 

Boardingkontrolle und dann hieß es warten bis man aufgerufen 

wurde. Das dauerte dann auch noch mal knapp 20 Minuten.  

 



Dann durfte man endlich den Flieger besteigen. Ich fand recht 

schnell meinen Platz (direkt über der Tragfläche).  

 

 
(Sonnenun tergang aus dem Flieger)  

 

Nachdem ich gestern noch im Internet sah, dass mein 

Nachbarplatz frei war, setzte sich so ein 'Mullah' neben mich 

und machte sich auch schön breit... !  Naja, ich hatte 

wenigstens meinen Fensterplatz und vor mir einen Screen, wo 

man Filme schauen konnte. Nun dauerte es wieder eine halbe 

Stunde, bis sich das Flugzeug das erste Mal in Bewegung 

setzte. Erst rückwärts, dann ging es langsam aufs Rollfeld. 

Aber das dauuuuuerte. Du meine Güte. Über 20 Minuten tuckerten 

wir gemächlich an al len Terminals vorbei. Dann endlich ging es 

in die Kurve und die Startbahn war erreicht. Nun also ready 

for takeoff -  mit 30 minütiger Verspätung .   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Über Nürnberg, Wien, Budapest, Bukarest, Istanbul, Ankara, 

Bagdad, Kuwait und den arabischen Gol f ging es nun also hinein 

ins Arabische Abenteuer.  

 

 
(Meine Flugroute)  

 

Der Flug an sich war trotz meines bulligen Nachbarn ganz ok, 

wenn man mal vom Platzmangel absieht. Spätestens als das Essen 

kam, wars aber vorbei mit 'Men  in Black 3' gucken. 

Eingepfercht wie Hühner in Masthaltung nahm man das durchaus 

leckere Essen ein. Es gab passenderweise Hühnchen mit Reis und 

Currysoße. Dazu ein Brötchen mit Butter, einen Salat mit 

Kartoffelwürfeln, Bohnen und Thunfisch und als Nachspe ise 

einen Bananenpudding mit Mandeln.  

Nach der Hälfte des Flugs hätte ich mal die Toilette aufsuchen 

müssen, aber aufstehen war schlecht, da ich a) meine 2 

Sitznachbarn aufscheuchen hätte müssen und b) wegen 

Turbulenzen Anschnallpflicht herrschte.  

Irgend wann erlosch aber das Anschnallzeichen und mein Nachbar 

musste sich scheinbar auch dem Druck der Blase fügen  -  das war 

jetzt meine Chance! Nachdem er dann fertig war, konnte ich 

dann auch meinem  Bedürfnis nachg ehen . Eine Stunde vor der 

eigentlichen Ankunft  machte der Pilot eine Durchsage. Durch 

viel Luftverkehr bedingt, gäbe es einen 'Stau' über  Dubai und 

so verzögert sich die Ankunft. Da der Sinkflug bereits 

eingeleitet war, musste der Pilot eine 'Ehrenrunde' über dem 

Persischen Golf drehen. Kurz vor dem Z iel -  man konnte den 

Burj Khalifa bereits sehen -  drehte der Pilot dann noch mal 

eine Schleife, bevor es dann endgültig zum Landeanflug auf den 

Flughafen Dubai kam. So, da war man also nun. Lang geplant und 

endlich da. Mit fast 50 Minuten Verspätung.  



Der Flieger hielt dann am Terminal und es dauerte eine Weile 

bis wir aussteigen konnten. Als es dann soweit war, bekam ich 

wie eine mit dem Hammer! 31 ° C  -  und das nachts um 0.30  Uhr ! 

Wir stiegen in einen gut klimatisierten Transferbus, der uns 

zum richtigen T erminal führte. Am dortigen Zoll dauerte es 

auch noch mal eine ganze Weile, da von jedem ein Foto gemacht 

wurde und die Pässe kontrolliert werden musste. Auch das war 

irgendwann erledigt. Nun hieß es noch den Koffer  zu h olen. Ich 

lief zum Kofferband und fa nd meinen auch recht schnell. 

Inzwischen war es bereits 1.30 Uhr! Ich tippte noch schnell 

eine Facebook - Nachricht und dann bin ich zum Ausgang, wo es 

wieder eklig warm war. Ich nahm mir ein Taxi und ließ mich zum 

Hotel bringen. Nach ca. 15 Minuten war ich da und checkte ein. 

Dann bin ich auf mein Zimmer und packte die Koffer aus. Danach 

war ich natürlich hundemüde und bin ins Bett, natürlich nicht 

ohne das TV zu testen. Es g ab sogar ZDF. Ich stellte mir den 

Sleeptimer, um dann bei etwas Musik einzuschlafen.  Das gelang 

mir aber leider nicht. Ich wurde immer wieder munter. Es war 

einfach zu heiß in der Nacht, das Fenster konnte man nicht 

öffnen,  die Klimaanlage war noch nicht kühl genug, es war 

stickig,  im Flur war Stimmengewirr und immer wieder fielen 

Türen z u. Dazu kam noch das ungewohnte Umfeld. Ich wurde immer 

unruhiger und mir wurde schwindelig und flau im Magen. Und 

plötzlich bekam ich Panikattacken! Keine Ahnung wieso, aber 

sie waren da. War vielleicht doch alles zu viel auf einmal. 

Ich machte also Licht  und den TV an, ging ins Bad und hab  mein 

Gesicht kalt ab gewaschen . Dann holte ich mein Ipad und spielte 

etwas zur Ablenkung. Danach ging es dann ein wenig besser. Ich 

nahm mir noch Ohrstöpsel zu Hilfe und stellte den Sleeptimer 

erneut an . Dann  schlief ich  auch gegen 3.45 Uhr tatsächlich 

ein. Um 4.50 Uhr (!) war ich dann wieder munter .  Der Muezzin 

rief zum Gebet !  Auch das noch .  Aber da ich in Arabien  bin ,  

gehört das leider dazu. Nach knappen 10 Minuten war dann 

wieder Ruhe und i ch schlief recht schnell wieder ein  bis der 

Wecker klingelte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Montag, 01.10.2012  

 

Um 8.00 Uhr war es dann soweit . I ch blieb allerdings doch bis 

9.00 Uhr liegen. Dann machte ich mich fertig und bin zum 

Frühstück in die Lounge. Auch daran muss man sich erstmal 

gewöhnen. Es gab unter anderem w arme, dicke Bohnen und 

Datteln. Aber auch Brötchen, wenn auch nur im Miniformat. Die 

schmeckten trotzdem ganz gut, wie im Übrigen der Kaffee auch. 

Danach bin ich dann wieder aufs Zimmer und packte mein Zeugs, 

welches  ich meinte h eute benötigen zu müssen und cremte mich 

dick mit Sonnenmilch ein. Dann bin ich vor die Tür und da war 

wieder der Schlag mit dem Hammer -  nur jetzt bei Sonne NOCH 

extremer! Das war das heißeste, was ich je erlebt habe -  

unglaublich!  Aber im Urlaub im ange nehm temperierten Hotel zu 

hocken ist ja auch nicht das Wahre. Also die Kräfte gebündelt 

und los gings zur Metro Station, da mich die Bahn zum Creek 

bringen sollte. Die war nur knapp 300 Meter vom Hotel 

entfernt. Ich holte mir eine Fahrkarte und hatte zu H ause 

bereits gelesen, dass es da verschiedene gibt. Ich nahm mir 

die 'Nol Gold' - Karte.  

 

 
 

Die berechtigte mich, in den f ahrerlosen Bahnen ganz vorne zu 

sitzen (für die besten Bilder). Direkt dahinter ist übrigens 

ein Abteil nur für Frauen...! Nicht nur Schleier, auch extra 

Abteile -  Frauen sind hier echt nix wert! Am Creek angekommen 

hatte ich zunächst leichte Orientierungs schwierigkeiten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Als ich dann wusste, wo es langgeht, machte ich mich zum 

beliebten und bekannten Gold - Souk -  eine Art Basar.  

 

 
(Gold Souk in Dubai)  

 

Aber auch das war wieder mal nicht so meins. Einer nach dem 

anderen sprach mich an und wollte mir ne falsche Uhr andrehen. 

Mein Standardspruch lautete nach kurzer Zeit  schon 'no 

thanks', auch wenn ich gar nicht gemeint war. Inzwischen war 

ich einmal patsch nass durchgeschwitzt und so allmählich machte 

sich mein Kreislauf bemerkbar. Ich hatte zwar auf dem Zimmer 

vorsorglich Tropfen genommen, aber diese wissen ja nicht, wann 

sie zu wirken haben . Am trinken konnte es zumindest nicht 

liegen, da ich das bereits w ie ein Loch tat. Überall bekam man 

f¿r umgerechnet 0,20 ú kaltes Wasser in 0,5 Liter Flaschen. 

Ich holte mir dann was Süßes, was komischerweise bei mir auch 

bei Schwindel -  und Kreislaufproblemen immer hilft und begab 

mich dann zur Metrostation, um mich abz ukühlen. Dann fuhr ich 

bis zur Endstation, um zu sehen, ob da was los  ist, aber 

Fehlanzeige! Also vom Creek bin ich doch bisher sehr 

enttäuscht. So hieß also meine nächste Station Burj Khalifa, 

der höchste Turm der Welt. Für den Nachmittag hatte ich im 

Vor feld einen Aufstieg gebucht. Da es jetzt aber erst ca. 12 

Uhr war, hatte ich alle Zeit der Welt für Fotos.  

 

 

 

 

 

 



Bereits auf dem Hinweg -  ich hatte ihn ja in der Metro dauernd 

im Blickfeld -  war es ein imposanter Anblick!  

 

 
(Burj  Khalifa ï der höchste Turm der Welt ï 828 Meter)  

An der Station angekommen musste man noch ein wenig laufen und 

durch Baustellen bedingt auch noch einen Umweg in Kauf nehmen. 

Der führte direkt in die Mall, die ja die 2. größte weltweit 

sein soll. Und ich muss sagen, was sich da so auf 4 Etagen so 

alles abspielt -  holla, die Waldfee!  

Es gibt nichts, was es dort nicht gibt -  und sogar noch ein 

bisschen mehr!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Das von Guinness Records ausgezeichnete, größte Aquarium der 

Welt und eine Eislauffläche in olympischem Ausmaß seien dabei 

nur nebenbei erwähnt.  

 

  
(Das größte Aquarium der Welt fasst über 10.000 m³ Meerwasser)  

 

 

 

 
(Eislauffläche in der Mall of Dubai ï bei 40°C Außentemperatur)  

 



So hielt ich mich also knappe 5 Stunden in der Mall auf. 

Natürlich habe ich dort auch etwas gegessen. Bei Subways , wo 

ich ja in Deutschland schon immer mal hinwollte,  hatte ich ein 

ziemlich geniales Baguette. Gegen 17.00 Uhr war  es dann 

soweit. Ich bin zum Eingang des Burj Khalifa, der sich 

ebenfalls innerhalb der Mall befindet.  

 

 
 

Ich nahm mein Zeug aus dem Rucksack, da dieser in einem 

Schließfach verblieb und dann gab es einen Sicherheitscheck 

wie am Flughafen. Kurze Zeit später musste (!) man vor einer 

grünen Wand ein Foto von sich machen lassen, welches es später 

bearbeitet zu ka ufen geben sollte. Es folgte nun ein kleiner 

Fußweg bis zum Fahrstuhl. Dieser ist mit 10m/Sek wiederum der 

schnellste der Welt. In der 124. Etage durften wir dann raus 

und es gibt nur eines dazu zu sagen -  WOW! Was für ein 

Ausblick! Zwar gab es keine klare  Sicht, wegen dem Wüstensand, 

aber die Tage, wo das der Fall ist, kann man sowieso an einer 

Hand abzählen. Nun hieß es erst mal ein paar Bilder machen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Über eine Stunde verbrachte ich auf der Aussichtsplattform 

staunend und knipsend.  

 

 
(D ubai Downtown)  

 

Dann entdeckte ich, dass die andere Seite von innen, 

allerdings dann mit Scheiben versehen, auch zu sehen war. Also 

galt es weitere Bilder schießen.  

 

 
(Blick auf die untergegangene Inselgruppe ĂThe World)  



Es dämmerte nun allmählich und die für Fotografen interessante 

'blaue Stunde' begann. Das ist die Zeit vom ersten 

Sonnenuntergang bis zur endgültigen Dunkelheit.  

eine Kamera lief in der Zeit natürlich heiß.  

 

 
(Dubai Downtown by Night)  

 

Nach sage und schreibe 2 Stunden verließ ich dann den Tower 

und nun konnte man sich das Foto abholen, was von einem zu 

anfangs gemacht wurde. Man durfte es sich zunächst ansehen und 

dann nannte  man den Preis. 200. -  AED (40. -ú) wollte man f¿r 

das Foto, auf dem man virtuell vor de m Burj Khalifa eingefügt 

stand. Als ich dann dankend ablehnte, sagte die freundliche 

Dame dann plötzlich "for you only 110. -  AED"! Ich machte so, 

als müsste ich nachdenken und umrechnen. "Soundsoviel Dollar", 

schoss es spontan aus ih r raus. Ich erwiderte, dass ich in 

Euro umrechnen müsse -  natürlich bereits wissend, dass ich das 

Bild nicht nehmen würde. Sie ging zu einer Kollegin, die einen 

Taschenrechner besaß. Flugs eingetippt, zeigte sie mir dann 

das Display auf dem eine große 23 p rangerte. Ich verweigerte 

dann logischerweise erneut meine Zusage, worauf hin sie das 

Bild wegpackte und scheinbar angepisst wegen ihrem mangelnden 

Verkaufstalent davoneilte, um den nächsten über den Tisch zu 

ziehen. Was auch sehr interessant war, ich aber  vorher schon 

im Internet gelesen hatte  war folgendes. A m Ausgang der 

Plattform gab es einen Souvenirstand. Kurz vor dem Ausgang, 

nachdem man die Bilder kaufen konnte, ebenfalls. Und nun darf 

man gerne raten, wo es dieselben Artikel 25% billiger gibt! 

Obwohl es ein reiches Land ist, wird dennoch überall versucht 

abzuzocken.  


